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Ausnahmezustand auf demSäntis
Schneemengen MitteMai liegen auf demSäntis 250 Zentimetermehr Schnee als imVorjahr. Damit steigt
dieGefahr eines Rekordhochwassers. Ob es soweit kommt, hängt vomWetter der kommendenWochen ab.

Rosa Schmitz,
Nancy Neuhauser
ostschweiz@tagblatt.ch

695 Zentimeter: So viel Schnee
liegt imMoment auf demSäntis.
Ein Rekordwert für die Jahres-
zeit, 250Zentimetermehr als im
Mai 2018. Und mehr als doppelt
so viel, wie in Gütsch in Ander-
matt liegt – jeneWetterstationmit
der schweizweit zweithöchsten
SchneemengediesenMonat.Der
Alpstein präsentiert sich auch
sonst ungewöhnlich winterlich:
In den ersten 15Maitagenwar es
in der Ostschweiz vier bis fünf
Gradkälter als imDurchschnitt –
zum letzten Mal war das vor
knapp 30 Jahren der Fall. In den
vergangenen Wochen kam in
mehrerenSchübenkaltePolarluft
vomNordpol in die Alpen.

Die Umstände erinnern an
denMai 1999, das Jahr des Jahr-
hunderthochwassers: Weil zur-
zeit überdurchschnittlich viel
Schnee liegt, könnte die Schnee-
menge «in Verbindung mit lang
anhaltenden hohen Temperatu-
renundRegenfällenzuHochwas-
ser und Überschwemmungen
führen»,hattederKantonSt.Gal-
lenbereitsAnfang Jahrmitgeteilt.
Beim Amt für Wasser und Ener-
gie, bei Rheinunternehmen und
Linthverwaltung verfolge man
die Lage zusammen mit den
Fachstellen des Bundes.

Entwarnungoder
AlarmstufeRot?

Zu Beginn des Jahres liess sich
noch nicht voraussagen, wie viel
Schnee und welches Wetter der
Frühling bringen würde. Droht
einHochwasserwie zuletzt 2016,
als derRhein randvoll in denBo-
denseefloss, oder gar eineÜber-
schwemmung wie 1999 und
1987? Schwierig zu sagen, hiess
esbeidenFachleuten.Dashänge
von vielen Faktoren ab. «Auf-
grund der Schneemengen sind
wir am Punkt, wo alles möglich

ist», sagte Michael Eugster, Lei-
ter Amt fürWasser und Energie,
gegenüber unserer Zeitung im
Februar. Was er damit meinte:
Zwischen Entwarnung und Nor-
malzustand (wie 2018) und dem

Gegenteil (Alarmstufe rot wie
1999) muss mit allem gerechnet
werden. «Allerdings haben wir
heuteviel bessereGrundlagenals
vor zwanzig Jahren.» Bruno Vat-
tioni,GeschäftsführerderSäntis-

Schwebebahn, bleibt dagegen
entspannt. «Es besteht kein
Grund zur Sorge», sagt er. «Die
Menge an Schnee ist ungewöhn-
lich, das stimmt. Und es ist auch
ungewöhnlich kalt. Doch das

heisst nicht, dassdieSituationes-
kalieren muss.» Er glaubt nicht,
dass es zu einem gefährlichen
Schneestand kommen wird.
«Weil sich das Wetter spät än-
dert, stellt man sich etwas
Schlimmes vor. Wir sehen das
Ganzeweniger dramatisch.»

Sieht Vattioni die Lage zu ge-
lassen? Nein, sagt Meteorologe
Joachim Schug von Meteogroup
Schweiz in Appenzell. Damit es
zu einem Hochwasser kommt,
müssteneinigeElemente zusam-
menspielen.«DieTemperaturen
müssen während zwei bis drei
Wochen warm sein. So kann die
dickeSchneeschicht schmelzen.»
Anschliessendmüssees indieser
HöheeinegewisseZeit stetig reg-
nen, sagt Schug. «Wenn sich das
alles so entwickelt, kann es ge-
fährlich werden.» Ein Grossteil
vomSchmelzwasser amAlpstein
fliesse über die Sitter in den
Rhein. Somit sei der Bodensee
nicht betroffen. Dieser reagiere
viel mehr auf Schneeschmelze
und starken Regen in Graubün-
den. Spielen all diese Faktoren
zusammen, dürfte der Pegel des
Bodensees kräftig ansteigen.
Auch auf dem Weissfluhjoch ob
Davos liegt aktuell so viel Schnee
wienochnieumdiese Jahreszeit.

KeinWiderspruch
zurKlimaerwärmung

DieWetterstationaufdemSäntis
ist seit 1882 in Betrieb. Die
Schneehöhe wird aber nicht auf
demGipfel gemessen. Dort liegt
aufgrund der starkenWindewe-
nigerSchnee.Gemessenwirdder
Pegel unterhalb des Girenspitz-
grats in einer Mulde. Die Daten
sammeltMeteogroup.

Diese Wetterbedingungen
stehen lautSchugnicht imWider-
spruch zur Klimaerwärmung.
Grönland undNordsibirienwür-
den zurzeit rekordhohe Tempe-
raturen melden. «Ende Mai soll
es auch bei uns wieder deutlich
wärmerwerden.»
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Die aktuelle Schneehöhe auf dem Säntis im Vergleich

Die Schneehöhe auf dem Säntis Mitte Mai im Zehnjahresvergleich
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Sammeln für ein
Prozent Rabatt

Buchs Wirtschaft Buchs und
Marketing Buchs haben vor gut
einemMonatneue Ideenpräsen-
tiert, wie die Attraktivität des
Buchser Zentrums gesteigert
werden könnte. Eine davon soll
nun umgesetzt werden: Mit der
Sparfuchskarte können Kunden
einenMonat lang inallen teilneh-
mendenGeschäftenPunkte sam-
meln. Pro 10 Franken Einkauf
gibt es einen Punkt. Mit 50 Kle-
bepunkten ist die Karte voll. Der
Kundegibt sie in einemGeschäft
abunderhält 5Franken.Dasent-
spricht einem Rabatt von einem
Prozent. Zudem nimmt er an
einerVerlosungvonGutscheinen
teil. Die Aktion soll im kommen-
denNovember stattfinden.Mar-
keting Buchs sucht derzeit Ge-
schäfte, die anderAktionmitma-
chen. (wo)

ANZEIGE

Die Regierung
will keinen

Klimanotstand

St.Gallen DieKantonsregierung
will keinenKlimanotstandausru-
fen. Die Jungen Grünliberalen
sind enttäuscht: Während in an-
derengrossenStädtenderKlima-
notstand bereits ausgerufen
wurde, geratedieOstschweiz ins
Hintertreffen. Die St.Galler Jun-
genGrünliberalen (JGLP) forder-
ten Anfang Jahr die Ausrufung
des Klimanotstandes im Kanton
St.Gallen. Der Sarganser GLP-
Kantonsrat Jörg Tanner reichte
im Februar einen entsprechen-
den Vorstoss ein. Die Regierung
erachtet nun in ihrerAntwort zur
EinfachenAnfragedieAusrufung
einesKlimanotstandesals«nicht
zielführend».

ImKantonsratwurden
Vorstösseeingereicht

DieSt.GallerRegierungverweise
auf das Handeln auf nationaler
respektive globaler Ebene, ohne
jedoch konkrete Schritte seitens
desKantonsanzukündigen, zeigt
sich die JGLP in ihrem Commu-
niqué vom Donnerstag ent-
täuscht.Damit verpassedieKan-
tonsregierung die Chance zu
einemklarenBekenntnis zueiner
nachhaltigenPolitik,wirdTanner
zitiert.Undweiter: «MitderAus-
rufung des Klimanotstandes
hätte man signalisieren können,
dass die Umweltpolitik ein zen-
trales Element auf der Agenda
der Kantonsregierung ist und
gleichzeitig den jungen Klima-
streikenden zeigen, dass ihr En-
gagement geschätzt wird.» Das
Thema Klimawandel ist für die
Regierungnochnicht vomTisch.
Allein in der Aprilsession haben
MitgliederdesKantonsratsmehr
als 20Vorstösse zumThemaein-
gereicht. (sda)

Für eine freie Fahrt in die Zukunft
Wartau Durch technische Innovationen und das veränderteMobilitätsverhalten der Bevölkerung entstehen neue
Bedürfnisse undMöglichkeiten. Um sich für die Zukunft zu rüsten, wird in derGemeinde über Trends diskutiert.

Die Gemeinde Wartau will ihre
Zukunft aktiv gestalten. Wichti-
ge Themen sind im Gemeinde-
entwicklungsprojekt derVerkehr
und die Mobilität. Um zukunfts-
weisende Lösungen zu erhalten,
fand am vergangenen Dienstag
unter der Leitung von Michael
Bur vom Büro für Mobilität ein
Diskussionsforum statt. 38 Inte-
ressierte nahmen daran teil und
brachten ihre Ideen, Visionen
und Bedürfnisse ein. Dabei wur-
den die klassischen Muster der
klaren Trennung von Fuss- und
Veloverkehr, öffentlichem Ver-
kehr sowie dem Individualver-
kehr aufgebrochen, Visionen
skizziert undmöglicheKombina-
tionen besprochen. Das geht aus
einerMedienmitteilung hervor.

Ideensollenkonkret
verfolgtwerden

Es wurde über Trends wie die
Automatisierung des Verkehrs,
die Elektromobilität, das Teilen
von Fahrzeugen, einem neuen,
individuellen öffentlichen Ver-

kehr, denFuss- undVeloverkehr,
die virtuelleMobilität unddie in-
telligente Güter-Logistik disku-
tiert.

Damit es nicht bei einer
Ideensammlung bleibt, haben
sichdieTeilnehmendendesDis-
kussionsforums auf ein paar we-
nige Themenbereiche konzent-

riert. «Ziel ist es, konkrete Ideen
zu erhalten, die rasch umgesetzt
werdenkönnen», erklärtMichael
Bur.Durchdieseunddie langfris-
tigenVisionen soll dieGemeinde
Wartau eine Art Fahrplan in die
Zukunft der Mobilität erhalten.
Aus den Diskussionen ging her-
vor, dass es in der Gemeinde

Wartau schon verschiedene, in-
novativeMobilitätslösungenwie
beispielsweise das Angebot des
Autoteilens vom Verein «share-
Ring Wartau» sowie Wander-,
Rad- und Bikerouten gibt, die
nochzuwenigbekannt sind.Eine
optimierteKommunikationüber
das Bestehende würde dazu bei-
tragen,dassdievorhandenenAn-
gebote künftig noch besser ge-
nutzt werden.

PotenzialbeiVelowegen
undMitfahrsystem

GrossesPotenzial sehendieWar-
tauerinnen und Wartauer im
Fuss- und Veloverkehr. Um die-
sennochattraktiver zugestalten,
wäre ein Ausbau des Fuss- und
Velowegnetzes wünschenswert.
Zudemmüsstedie entsprechend
nötige Infrastruktur, wie bei-
spielsweise sichere und komfor-
table Veloabstellplätze, geschaf-
fenwerden.Einwichtiger Stand-
ort dafür wäre bei der neuen
Bahnhaltestelle Fährhütte. Als
weitereMassnahmekönntensich

die Forumsteilnehmenden ein
Mitfahrsystem vorstellen. Eine
Möglichkeit, diesesumzusetzen,
wäre beispielsweise ein soge-
nanntesMitfahrbänkli.Die imöf-
fentlichen Raum aufgestellten
Sitzbänke erfüllen einen beson-
deren Zweck: Durch das Platz-
nehmen auf einer solchen Bank
signalisierendieWartenden,dass
sie auf eine spontaneMitfahrge-
legenheit in einem Auto oder
einemLieferwagenzueinembe-
stimmten Ziel hoffen. Ein Ange-
bot, das insbesondere indenDör-
fern zum bestehenden ÖV-An-
schluss als Ergänzung grossen
Nutzen bringen könnte.

Die zum Teil bereits konkre-
ten Ideensowie zahlreicheweite-
re, andiskutierte Inputs werden
nun in einem Schlussbericht zu-
sammengefasst und imGemein-
deentwicklungsprojekt berück-
sichtigt.Ausdiesemergeben sich
danndie strategischenMassnah-
men für die Entwicklung und
Raumplanung der Gemeinde
Wartau.

Am Diskussionsforum zu den Themen Verkehr und Mobilität wurden
innovative Ansätze diskutiert. Bild: PD
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